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10 Gebote, 2 .Mose 20, 1-17 
‚Gönn dir Frieden - im Christentum…‘ – Aktion 5 

 

Ziel: Ziel der Einheit ist es, dass die Teilnehmer lernen was Gebote und Regeln sind, und 

wozu diese da sind und man sich an sie halten muss. 
Es wird geschaut, was für Regeln man selbst kennt und wie sich der Frieden hinter ihnen 
verbirgt. Die Teilnehmer haben die Chance die Gebote zu reflektieren und sich ausführlich 
mit ihnen auseinanderzusetzen. 

 
Zielgruppe: für Jugendliche ab 12 Jahren 

Gruppengröße: Bis 30 Teilnehmer 

Raumbedarf: 1 Raum je nach Gruppengröße 

Zeitrahmen: ca. 20-30 Minuten 
Materialien: Zettel mit den 10 Geboten, Zettel für jede Gruppe mit Fragen zum 

gemeinsamen Austausch in den Gruppen 
 
 

Ablauf: 
Vorbereitung: 
Teile die Gruppe in verschiedene Kleingruppen auf. Jede Kleingruppe erhält einen Zettel mit 
den 10 Geboten und einen mit den Fragen zum gemeinsamen Austausch. 
Die Kleingruppen verteilen sich im Raum, um miteinander zu kommunizieren. 
Jede Kleingruppe wählt eine*n Sprecher*in aus. 
 

Durchführung: 
Die Gruppen schauen sich den Zettel mit den 10 Geboten an und lesen einmal alle laut in der 
Kleingruppe vor. Zuerst soll jede*r für sich selbst ca. 1 Minute über die gerade gelesenen 
Gebote nachdenken. Ein Signal leitet das Ende der stillen Denkphase ein. 
Dann nimmt der/die Kleingruppensprecher*in den Fragenzettel zu Hand und stellt gezielte 
Fragen, die zum Austausch anregen sollen. Die Gruppe tauscht sich dann untereinander aus. 
Wenn alle Gruppen jede Frage besprochen haben, treffen sich alle wieder in der großen 
Gruppe zur Reflexion zusammen: 
 
 
 



  
 

 
 

Mögliche Reflektionsfragen: 

 Welche Besonderheiten habt ihr entdeckt? 

 In welche Kategorien können die Gebote geteilt 
werden? 

 Welche Gebote waren für euch die wichtigsten? 

 Was haben Gebote mit Frieden zu tun? 
 
Transfer 

 
Regeln brauchen wir, damit wir gut zusammenleben können. Ohne Regeln würden nur die 
Stärkeren/Lauteren/Mutigeren bestimmen. Mit den Regeln legen wir fest, was uns als 
Gemeinschaft wichtig ist. In Deutschland haben wir zum Beispiel das Grundgesetz und auch 
die Menschenrechte. Die Regeln ordnen unsere Gemeinschaft miteinander,  geben uns 
Freiheiten und schützen uns. Gute Regeln stärken den Frieden und sorgen dafür, dass es allen 
Menschen in einer Gemeinschaft gut geht. 
 
 
 

Hinweise 
Wenn mit einer jüngeren Gruppe gearbeitet wird, sollten die vereinfachten Gebote 
verwendet werden, und in den Kleingruppen immer eine erfahrene Person zur Anleitung 
anwesend sein. Alternativ kann die Übung auch in der großen Gruppe durchgeführt werden. 
 
 

Nutzbar für die Arbeit mit z.B. 
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Fragen zum Austausch in den Kleingruppen: 
 
 

  Was meint das Gebot ...? 
 

 Welche der Gebote findet ihr gut/wichtig? Warum? 
 

 Welche Gebote gefallen Euch gar nicht? Warum? 
 

 Wo gibt es in deinem Leben Regeln, an die du dich halten musst? 
 

 Wer stellt Regeln auf für Dich? 
 

 In welchen Situationen stellst du selbst die Regeln auf?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  
 

 
 

Zehn Gebote im Christentum für Kinder 
 
Die Gebote regeln das Zusammenleben. Christliche 
Gelehrte haben die hebräische Bibel der Juden und mit ihr 
die Zehn Gebote in verschiedene Sprachen übersetzt. Je nach Glaubensrichtung und 
Übersetzung unterscheiden sich manchmal die Reihenfolge und auch die Texte der Gebote 
etwas voneinander. Martin Luther zählt das Bilderverbot zum ersten Gebot dazu und teilt das 
letzte Gebot in zwei Gebote auf. Im Hebräischen, der Sprache des Alten Testaments, heißt es 
wörtlich übersetzt nicht „du sollst nicht“, sondern „du wirst nicht“. Die Zehn Gebote 
beschreiben keinen Befehl, sondern eine selbstverständliche Folge der Freiheit, die Gott 
schenkt. Jedes Gebot ist dazu da, dass wir diese Freiheit nicht verlieren, sondern schützen und 
leben – unsere Freiheit und die der anderen. 
 
 

10 Gebote nach 2. Mose/Exodus 20, 1 – 17 
 
1. Ich bin dein Gott. Ich bin immer bei dir. Du brauchst keine anderen Götter. 
 
2. Mach dir kein festes Bild von Gott. Denn Gott ist viel mehr, als du dir vorstellen kannst. 
 
3. Benutze nicht Gottes Namen als Ausrede, Schimpfwort oder Druckmittel. 
 
4. Halte den Ruhetag ein. Nutze den Feiertag zum Ausruhen. 
 
5. Sei gut zu deinen Eltern und behandele sie respektvoll. 
 
6. Ermorde niemanden. 
 
7. Betrüge nicht deine Partnerin oder deinen Partner und hilf niemand anderem beim 
Betrug. Lass deine Freunde nicht im Stich 
 
8. Stiehl nicht. 
 
9. Sage nichts Unwahres über andere Menschen. Lüg nicht. 
 
10. Sei nicht neidisch auf etwas, was andere haben. Du musst nicht alles haben, was die 
anderen auch haben 
 
 
 
 



  
 

 
 

 

Zehn Gebote im Christentum für Jugendliche 
 
Die Gebote regeln das Zusammenleben. Christliche 
Gelehrte haben die hebräische Bibel der Juden und mit ihr die Zehn Gebote in verschiedene 
Sprachen übersetzt. Je nach Glaubensrichtung und Übersetzung unterscheiden sich 
manchmal die Reihenfolge und auch die Texte der Gebote etwas voneinander. Martin Luther 
zählt das Bilderverbot zum ersten Gebot dazu und teilt das letzte Gebot in zwei Gebote auf. 
Im Hebräischen, der Sprache des Alten Testaments, heißt es wörtlich übersetzt nicht „du 
sollst nicht“, sondern „du wirst nicht“. Die Zehn Gebote beschreiben keinen Befehl, sondern 
eine selbstverständliche Folge der Freiheit, die Gott schenkt. Jedes Gebot ist dazu da, dass wir 
diese Freiheit nicht verlieren, sondern schützen und leben – unsere Freiheit und die der 
anderen. 
 

10 Gebote nach 2. Mose/Exodus 20, 1 – 17  
 

 
1 Ich bin der Herr, dein Gott, der ich dich aus Ägyptenland, aus der Knechtschaft geführt 
habe. Du sollst keine anderen Götter haben neben mir. 
 
2 Du sollst dir kein Bildnis noch irgendein Gleichnis machen, weder von dem, was oben im 
Himmel, noch von dem, was im Wasser unter der Erde ist 
 
3 Du sollst den Namen des Herr, deines Gottes, nicht missbrauchen; denn der Herr wird den 
nicht ungestraft lassen, der seinen Namen missbraucht. 
 
4 Gedenke des Sabbattages, dass du ihn heiligest. Sechs Tage sollst du arbeiten und alle 
deine Werke tun. Aber am siebenten Tage ist der Sabbat des Herrn, deines Gottes. 
 
5 Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren 
 
6 Du sollst nicht töten 
 
7 Du sollst nicht ehebrechen 
 
8 Du sollst nicht stehlen 
 
9 Du sollst nicht falsch Zeugnis regen wider deinen Nächsten 
 
10 Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus. Du sollst nicht begehren deines Nächsten 
Weib, Knecht, Magd, Rind, Esel noch alles, was dein Nächster hat 


